Kenneth Clarke, AC Bremen

„Globalisierung“

Vortrag am 3. Februar 2004

vor den Damen des AC Bremensia und den Herren des AC Bremen sowie Gästen

Der Vortragende definiert Globalisierung aus ökonomischer Sicht als Zunahme internationaler Wirtschaftsbeziehungen und Zusammenwachsen von Märkten für Güter und Dienstleistungen über die Grenzen von Staaten hinaus.

1970 wurden 10%, 2000 aber 25% aller Güter exportiert. Damit stiegen die Verkehrsleistungen im Weltmaßstab schneller als die Warenproduktionen. Auf dieser Basis erläutert K. Clarke die Vorteile und die Nachteile einer globalisierten Produktion, insbesondere auch für die Bundesrepublik Deutschland. Als Voraussetzung der Globalisierung nennt er die Sprache (englisch), die Logistik und Kommunikationstechniken. Durch Größenzuwachs werden einzelne Konzerne immer mächtiger und beeinflussen nun ihrerseits die Politik, die dadurch ihren eigentlichen Sinn verliert und zum bloßen Erfüllungsgehilfen der Wirtschaft mutiert. Dennoch können Vorteile gesehen werden in der sprachlichen Vereinfachung, in Währungsvereinheitlichungen, in einem zunehmend einheitlichen Rechtssystem in der Entwicklung weltweit einheitlicher Standards u.s.w. Nachteile entwickeln sich jedoch durch Reduzierung auf einige wenige weltweite Anbieter, Verluste der unternehmerischen Verantwortung, insbesondere im sozialen Bereich, sowie auf dem kulturellen Sektor durch Verluste von Vielfalt.

Für die Bundesrepublik ist insbesondere zu befürchten, dass ungelernte und schlecht Ausgebildete keine Job-Chancen mehr erhalten werden, Vollbeschäftigung nicht mehr erreicht werden wird, die Arbeitslosenzahlen steigen werden und soziale Standards zwecks Wettbewerbsfähigkeit nach unten korrigiert werden müssen.

Nach dem Vortrag intensive Diskussion über Fortschritte und Nachteile: Die Skepsis überwog.
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